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168 5trätIicE)cv Sîatgeber.

gelingen loar. gd) bennutete, baß fie auch fet=

lien ©xunb meßr gut ©orge um ben ©o'tjn
hatten.

9îad) Inenigen ÜDtonaten, al§ id) längft nadj
paufe guxütfgefehxt inax, ertjielt id) einen ©rief
mit ©rauexxanb, auf bent id) fofoxt bic panb=

fdfrift ber $od)tex erfannte. ©ie teilte mix in
tiefem ©djrnexg mit, bafg ftd) il)x Söxuber, bef=

feit ©telle id) in bex ©itbeftexnactjt eingenonr
men, inglnifd)en exfd)offeit habe.

gitx bie genaue SBaI)xI)eit biefeë ©xlebniffe»
fann id) midj bexbiitgen.

$Ier3tlid)er Ratgeber.
©te peilfraft beë SDteereê.

©ie flimatifdjen ÜBefonberheiien be» tDIeexeê

Bringen einfd)neibenbe ftt)i)fioIogifd)e SBixfum
gen Ijexbox. gn erftex Sinie {fielen biefe fid) in
bex paut ab. ©ie ©uxd)BIutung Inixb erptjt,
bie Sßäxmexegulation gefräftigt. ©ie paut felbft
inixb ftxaffex, paare unb 9?ägel inaähfen ftäx=
fer, bex ©dflneiß inixb bexminbert. ©ie 3Jtu§=

fein neunten ait Umfang unb Seiftung gu. Sluf
beni Suftinege äußert fid) bie iDîeexeëluft in ber

Sßeife, baß bie SItemtiefe größer inixb, unb bex

iütuftumfang guitimmt. Sßie ©x. päbexlin SBii)!
auf goßt auêftifjxt, haben beit größten Sßorteil
bon einex ©eefux Patienten mit Katarrhen bex

SItntuitgêinege, namentlich gilt bie§ füx ba§

®inbe§alter. Stud) 2IftI)iiia erfährt eine beut=

tidje unb bauexnbe 23effexung. SBeiter fommen
füx bie ©ee in 23etrad)t bie Störungen bex all=

gemeinen (Sntinidlung unb fonftitutionelle
®d)toäche. Äinber, bie fonft bei beftex Pflege
liiert boxlnâxtê gu bringen inaxeit, machen I)iex

fßrunghafte gortfehritte in itjxem 2fflgemeingu=
ftanb. Ém beutlichften fiitb bie ^eilfamen (Sin=

mixfungen bei bex ©nglifcßen Sîxanfljeit. 2Uut=

arrnut unb nexböfe petgfd)lnäd)en loexbeit feI)X

ftaxf bexbeffext. ©tjrortifc^e ©axiuträgEjeit pflegt
in ben aHermeiften gälten bom exften ©ag ab

gu bexfd)lninbeit. 9?etööfe 33exbauung§ftörun=
gen Inexben außerordentlich günftig beeinflußt,
©ie (Sßunluft bex ®inbex inixb, inenn bie 5ßa=

tienten au3 ber panb bex CSItexn in ®inbex=

Ijeinte gebraut Inexben, fo gut inie immer ge=

I)eilt. güx Heïonbaleêgenten bon fUnteren
éxaitffieiten, nantentlid) bex 2Itmungêinexf=
geuge, ift ber ©eeaufentl)alt bon fegenêteidfex

SSixfung. (Sine bebeutenbe iftolle fpielen auch

.fhixeit an ber ©ee I)infid)flid) bex SSerfjütung
bex ©ubexfulofe. ©ubexfulofe (Sxfxanfungen bex

Unodjen, ©elenfe, ©xüfen unb bex paut unb

beê ÛBaitdjfelIê inexben auf ba§ günftigfte be=

einflußt.

©rinffitreit bet Stoffniccf)fdftaitfï)eitcu.
33ei ©tofflned)felfxaitff)eiten: Qutferfxanfheit,

gettfud)t unb @id)t inexben ©xinffuxen feit lam
gex Qeit mit gutem (Sxfolg gebraucht. 33ei QuB
ferfxanfen fönnen ©laubexfalgqueïïen eine (Sr=

itiebxigung beê Sôlutgucfexgehaltê I)exbeifül)xen.
Inexben buxd) fie I)iex ©tofflnechfelbeffexum

gen herbeigeführt, bie inebex buxd) bie bexäm
bexte ©iät ttod) bttxd) 3)îilieuined)fel, uocf) buxd)

feelifdfe gaftoxen exfläxt Inexben fönnen. (S3

barf jebodj bei biefen Shtxeit bie ©iät unb bie

argiteilidfe Sehanblung beê (Sxfxauften nid)t
i)exitad)Iäffigt inexben. SOtit 9ted)t betont ©x. SB.

fKeßer, SBieêbaben, baß bex Schaben, bex buxd)

©iätfel)ler angerichtet inixb, nicht babuxd) auf=

gehoben inixb, bafg bex ®xan!e mehrere ©läfex
einex fonft füx Qitdexfxanfe xedft glnedmä^igen
peilquelle txin'ft. ©ang befonbere SSebeutung

gelninnt bie ©xinffux bei foldjen Qudexfxanfen,
bei benen neben ber ©tofflnechfelexfxaitfung
gettleibigfeit unb anbexe oxganifche ©xfxatt=

fangen beftetjen. 33ei bex gettleibigfeit Beftept

bie SBixfung bex ©tinffuxen baxin, baff bie

©axmtätigfeit angeregt inixb. ©ie ®uxd)fpü=
lung unb bie auêgiebige ©d)Iacfenau3fd)eibung
lnixft ineitexhin günftig auch <*uf bei ben

gettleibigen fo Iqäufig beobad)tete 23Iaf)fud)t.
©ie 33IutübexfüIIung ber Saudjeiitgelneibe unb
bie bamit öexbunbene ©tauung fattn buxd)

gineefmä^ige ©tinffuxen ineitgehenbe ÜSeffexung

erfahren, ©ie Uxfache bex ©icfjt befiehl in
einex Störung beê paxnfâuxeftofflnechfelê.
©xinffuxen inixfen aud) I)iex boxteilhaft, meil

fie ben Dxganiêmuê buxdhfhülen ttnb bie attd)
bei bex ©icfjt regelmäßig doxhanbeneit ©töxun»

gen beê fUiagen= unb ©armfanalê inixffant be=

fänißfen.

Sftebartion: Dr. ®tn ft ®f(Çjnattn, 3ürt$ 7, Stüttftr. 44. (SBeiträge nur an biefe Stbreffe!) PW" Unbertangt eingefanbten SSei»

trägen muS baê ïlûctporto beigelegt tnerben. Srui unb SBetlag bon atlitUer, SBerber & <£o., SBoIfbtnÇitrage 19, 3tlri(b.
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168 Ärztlicher Ratgeber.

gewichen war. Ich vermutete, daß sie auch kei-

neu Grund mehr zur Sorge um den Sohn
hatten.

Nach wenigen Monaten, als ich längst nach

Hause zurückgekehrt war, erhielt ich einen Brief
mit Trauerrand, auf dein ich sofort die Hand-

schrist der Tochter erkannte. Sie teilte mir in
tiefem Schmerz mit, daß sich ihr Bruder, des-

sen Stelle ich in der Silvesternacht eingenom-
men, inzwischen erschossen Habe.

Für die genaue Wahrheit dieses Erlebnisses
kann ich mich verbürgen.

Aerztlicher Ratgeber.
Die Heilkraft des Meeres.

Die klimatischen Besonderheiten des Meeres
bringen einschneidende physiologische Wirkun-
gen hervor. In erster Linie spielen diese sich in
der Haut ab. Die Durchblutung wird erhöht,
die Wärmeregulation gekräftigt. Die Haut selbst

wird straffer, Haare und Nägel wachse" stär-
ker, der Schweiß wird vermindert. Die Mus-
keln nehmen an Umfang und Leistung zu. Auf
dem Luftwege äußert sich die Meeresluft in der

Weise, daß die Atemtiefe größer wird, und der

Brustumfang zunimmt. Wie Dr. Häberlin Wiyk
auf Führ ausführt, haben den größten Vorteil
von einer Seekur Patienten mit Katarrhen der

Atmungswege, namentlich gilt dies für das
Kindesalter. Auch Asthma erfährt eine deut-
liche und dauernde Besserung. Weiter kommen

für die See in Betracht die Störungen der all-
gemeinen Entwicklung und konstitutionelle
Schwäche. Kinder, die sonst bei bester Pflege
nicht vorwärts zu bringen waren, machen hier
sprunghafte Fortschritte in ihrem Allgemeinzu-
stand. Am deutlichsten sind die heilsamen Ein-
Wirkungen bei der Englischen Krankheit. Blut-
armut und nervöse Herzschwächen werden sehr

stark verbessert. Chronische Darmträgheit Pflegt
in den allermeisten Fällen vom ersten Tag ab

zu verschwinden. Nervöse Verdauungsstörun-
gen werden außerordentlich günstig beeinflußt.
Die Eßunlust der Kinder wird, wenn die Pa-
tienten aus der Hand der Eltern in Kinder-
Heime gebracht werden, so gut wie immer ge-

heilt. Für Rekonvaleszenten von schweren

Krankheiten, namentlich der Atmungswerk-
zeuge, ist der Seeaufenthalt von segensreicher

Wirkung. Eine bedeutende Rolle spielen auch

Kuren an der See hinsichtlich der Verhütung
der Tuberkulose. Tuberkulöse Erkrankungen der

Knochen, Gelenke, Drüsen und der Haut und

des Bauchfells werden auf das günstigste be-

einstufst.

Trinkkuren bei Stoffwechselkrankheiten.
Bei Stoffwechselkrankheiten: Zuckerkrankheit,

Fettsucht und Gicht werden Trinkkuren seit lan-

ger Zeit mit gutem Erfolg gebraucht. Bei Zuk-
kerkranken können Glaubersalzquellen eine Er-
niedrigung des Blutzuckergehalts herbeiführen.
Es werden durch sie hier Stoffwechselbesserun-

gen herbeigeführt, die weder durch die verän-
derte Diät uoch durch Milieuwechsel, noch durch

seelische Faktoren erklärt werden können. Es

darf jedoch bei diesen Kuren die Diät und die

arzneiliche Behandlung des Erkrankten nicht

vernachlässigt werden. Mit Recht betont Dr. W.

Meyer, Wiesbaden, daß der Schaden, der durch

Diätfehler angerichtet wird, nicht dadurch auf-
gehoben wird, daß der Kranke mehrere Gläser
einer sonst für Zuckerkranke recht zweckmäßigen

Heilquelle trinkt. Ganz besondere Bedeutung
gewinnt die Trinkkur bei solchen Zuckerkranken,
bei denen neben der Stoffwechselerkrankung
Fettleibigkeit und andere organische Erkran-
kungen bestehen. Bei der Fettleibigkeit besteht

die Wirkung der Trinkkuren darin, daß die

Darmtätigkeit angeregt wird. Die Durchspü-
lung und die ausgiebige Schlackenausscheidung
wirkt weiterhin günstig auch auf die bei den

Fettleibigen so häusig beobachtete Blähsucht.
Die Blutüberfülluug der Baucheingeweide und
die damit verbundene Stauung kann durch

zweckmäßige Trinkkuren weitgehende Besserung
erfahren. Die Ursache der Gicht besteht in
einer Störung des Harnsäurestoffwechsels.
Trinkkuren wirken auch hier vorteilhaft, weil
sie den Organismus durchspülen und die auch

bei der Gicht regelmäßig vorhandenen Störun-
gen des Magen- und Darmkanals wirksam be-

kämpfen.

Redaktion i vi. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütiftr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) VM- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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